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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt am Palm sonn ta ge.
Wir ha ben durch Got tes Gna de aber mals er lebt die hei li ge, fröh li che, herr li ‐
che und gna den rei che Zeit des Jah res, da man von den für nehms ten und
aller gröss ten Gna den wohl tha ten der hei li gen Drei fal tig keit Got tes des Va ‐
ters, des Soh nes und des hei li gen Geis tes in der Kir che pflegt zu pre di gen
und das ge mei ne Volk zu er in nern von dem Lei den und Ster ben Je su Chris ‐
ti, un se res ei ni gen Er lö sers und Hei lands. Der hal ben, weil wir denn jetztund
zu sam men sind kom men, dass wir von den Pas si ons wohl tha ten des ewi gen,
all mäch ti gen Got tes zu re den heu te an fan gen und die sel bi gen christ lich mit
ein an der be trach ten wol len, o so ge be ein Je der gut Ach tung auf sei ne Per ‐
son und se he, dass er nicht al lein mit dem Lei be, son dern auch mit der See ‐
le in der Kir che sei. Pas sio tua, o Do mi ne Je su, est ul ti mum re fu gi um et sin ‐
gu la re re me di um no strum! sa gen wir mit dem al ten Pas si ons pre di ger Bern ‐
har do. O Herr Je su Chris te, dei ne bit te re To des angst ist un se re letz te Zu ‐
flucht und al ler kräf tigs te Arz nei. O hilft, dass wir dei nen Tod und sei ne Ur ‐
sach frucht bar lich be den ken, den kräf ti gen Pas si ons trost in un sern Her zen
emp fin den und durch dein Lei den und Ster ben ewig se lig wer den mö gen.
Amen.

Evan ge li um Ma� häi 21 (V. 1-9.).
Euch ist be kannt die wun der bar li che His to rie 1. Sam. 11, als der ar me, klei ‐
ne Da vid mit dem gros sen, ge wal ti gen Rie sen Go li ath strei ten und kämp fen
soll te, da kam er mit sei ner Schä fer keu le ge tre ten und brach te sei ne elen de
Schleu der mit sich. Aber al so ist es zu ge gan gen mit un serm Herrn und Hei ‐
land Je su Chris ti, Da vids Sohn nach dem Fleisch. Wie er die Schlacht mit
sei nen und un se ren Fein den, mit dem Teu fel und Höl le, hal ten soll, da
kommt er auf ei nem Esel in die kö nig li che Stadt Je ru sa lem ge rit ten. Des lie ‐
ben Da vids Brü der spot te ten und lach ten des klei nen Bru ders Da vid, dass er
sich an ei nen sol chen gros sen Rie sen ma chen woll te. Al so ist es dem Herrn
Chris to auch er gan gen. Sein ei gen Volk, die Ju den, ha ben ihn ver lacht, ver ‐
spei et und ver spot tet und sei nen hei li gen Na men aufs höchs te ge schän det
und ge läs tert. Wir Chris ten aber wol len fol gen den from men, gott fürch ti gen
Leu ten, wel che die hei li gen Evan ge lis ten rüh men. Als sie ge se hen, dass der
Herr Chris tus den tod ten, stin ken den La za rum auf er we cket, ha ben sie Pal ‐
men zwei ge ge nom men, sind dem Herrn Chris to ent ge gen ge lau fen, ha ben
sei nen al ler hei ligs ten Na men ge lobt und das fröh li che Be ne dic tus mit Freu ‐
den ge sun gen.
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Weil wir denn nun ge hört in den ver gan ge nen Fas ten zur Ves per pre digt,
dass Chris tus den tod ten La za rum hat auf er we cket, so wol len wir den ewi ‐
gen, all mäch ti gen Sohn Got tes heu te lo ben und prei sen, nicht an ders, als
wä ren wir beim Gra be ge stan den und hät ten den tod ten, stin ken den La za ‐
rum se hen her aus kom men. O so mun tert eu re Her zen auf, ihr Kin der des le ‐
ben di gen Got tes, rüh met und eh ret den Herrn Chris tum, lob sin get sei nem
hei li gen Na men. Ge lo bet und ge be ne dei et seist du, o Herr Je su Chris te, für
die se dei ne Gna den wohl that, dass du in die se Welt kom men und dei nen zor ‐
ni gen Va ter ver söh net hast, dass du das gan ze Ge setz für uns ge hal ten und
er fül let, die Stra fe er lit ten an un se rer Statt, den Teu fel ge fan gen ge nom men
und ge schla gen, die Höl le ge p lün dert und den ewi gen Tod er wür get. O hilf,
Herr Je su, dass dein al ler hei ligs tes Lei den uns stär ke und trös te im Le ben
und auch im Ster ben. Amen.

Dar auf wol len wir auf die ses Mal mit ein an der hö ren fol gen de Lehr stü ck ‐
lein:
Erst lich, was der Herr Chris tus für ein Be den ken ge habt, dass er fünf Ta ge
vor sei nem Lei den in die Stadt Je ru sa lem ein ge rit ten.

Zum An dern wol len wir be her zi gen die sen schö nen Macht spruch: Si hi ta ‐
ce bunt, la pi des lo quen tur, wer den Die se schwei gen, so wer den die Stei ne
schrei en.

Und weil sich mensch li che Ver nunft am Sohn Got tes und an sei nen Wer ken
nicht ge nug sam stos sen und är gern kann, so will ich vier Ur sa chen er zäh ‐
len, war um der Herr Chris tus fünf Ta ge vor sei nem bit tern Lei den und Ster ‐
ben in die Stadt Je ru sa lem ein ge rit ten sei.

Vom Ers ten.
Als der Herr Chris tus fünf Ta ge vor sei nem schmerz li chen Lei den in die
Stadt Je ru sa lem ein ge rit ten, ist dar um ge sche hen, da mit of fen bar wür de,
dass er das rech te Os ter lämm lein sei, wel ches für die Sün de der Welt am
Stam me des Kreu zes soll te ge schlach tet und auf ge op fert wer den.

Im al ten Tes ta ment (Ex odus 12) hat te Gott den Ju den be foh len, wenn die
zehn Ta ge die ses Mo nats kom men wür den, so soll ten sie ein Lamm von der
He er de ab son dern und vier Ta ge hal ten, ge gen den Abend aber schlach ten.
Und dies ist ein schön Vor bild des Herrn Chris ti ge we sen, wel cher, weil er
ist das Lämm lein Got tes und der gan zen Welt Sün de tra gen sol len, so hat er
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sich auch auf den zehn ten Tag in die kö nig li che Stadt Je ru sa lem zu sei nem
Lei den und Ster ben prä sen tiert und ein ge stel let, ist auch vier Ta ge in der
Stadt ge blie ben, des Nachts aber al le Zeit aus der sel ben ge gan gen we gen
sei ner Fein de. Denn die Ho hen pries ter, Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er wa ‐
ren dem Herrn Chris to spin ne feind und gram und hat ten öf fent lich aus ‐
schrei en las sen in der gan zen Stadt: Wo Je mand den Herrn Je sum von Na ‐
za reth be her ber gen wür de, der soll te des To des ster ben. Der we gen ist Chris ‐
tus al le Abend ge gen die Nacht aus der Stadt ge gan gen und sich nach Be ‐
tha ni en be ge ben zu sei nem Freun de La zaro, wel chen er von den Tod ten auf ‐
er weckt hat te. Mor gens frü he aber ist der Herr Chris tus wie der in die Stadt
kom men, sich in den Tem pel ge fun den und da selbst ge lehrt und ge pre digt.

Hier aus lasst uns ler nen, dass Chris tus der wah re Mes si as sei, den Vä tern
im al ten Tes ta ment ver heis sen. Zum An dern se hen wir all hier die gros se
Blind heit der Ju den, wel che nicht glau ben wol len, dass Chris tus sei der ver ‐
heis se ne Mes si as. Zum Drit ten, dass Al les er füllt sei, was die Pro phe ten im
al ten Tes ta men te ge weis sagt und ver kün digt ha ben. Se het, da man den
Herrn Chris tum nicht will in der Stadt Je ru sa lem be her ber gen, so geht er in
ein klein Fleck lein, gen Be tha ni en, da be her bergt man ihn gern. Al so geht’s
in der Welt zu je der Zeit noch zu; wenn gros se Län der und gros se Städ te
Chris tum nicht be her ber gen wol len, so geht er an ders wo hin. Ach, las set uns
zu schau en, dass der Herr Je sus Chris tus mit sei nem Wort und Sa cra ment
all hier zu Bres lau und in die sem Lan de blei be bis zur Auf er ste hung der
Tod ten. O schauet und be her bergt ihn auch gern in eu ern Her zen, so wer det
ihr sei ne und er eu er Freund blei ben, wie er des La za ri ge we sen.
Die an de re Ur sach, war um der Herr Chris tus in die Stadt Je ru sa lem kurz
vor sei nem Lei den ein ge het, ist die se, da mit er be wei sen möch te, dass er
wil lig und gern ster be für un se re Sün den. Der hal ben hat er sich mit Freu den
zum To de prä sen tie ret und ein ge stellt. Hie von hat längst zu vor der kö nig li ‐
che Pro phet Da vid in des Herrn Chris ti Per son ge sagt: Ec ce, ve nio, in ca pi te
li bri scrip tum est de me ut face rem tuam, De us! (Ps. 40). Sie he, ich kom me,
im Buch ist von mir ge schrie ben, dei nen Wil len, mein Gott, thue ich gern.
Und der Pro phet Esai as (Cap. 58): Ob la tus est quia ip se volu it. Da er ge ‐
straft und ge mar tert ward, that er sei nen Mund nicht auf. Er hat’s wil lig und
gern gethan, hat wohl ge wusst, was ihm für ei ne Brü he zu Je ru sa lem be rei ‐
tet wä re, dass man ihn wür de ge fan gen neh men, bin den, geis seln, krö nen,
kreu zi gen und töd ten, und dass er wür de ster ben müs sen, Das hat Chris tus
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wohl ge wusst; den noch geht er dem To de ent ge gen. Der hal ben sagt der
Apo stel in der Epis tel an die He brä er: Chris tus, da er wohl hät te mö gen
Freu de ha ben, er dul de te er das Kreuz und ach te te der Schan de nicht. Er
lässt sich nicht ho len, son dern kommt selbst wil lig in der Fein de Hän de, aus
herz li cher Lie be ge gen uns ar me Men schen. Dar um sagt Ger son recht:
Chris tum mor tu us est non ex ne ces si ta te sed ex ca ri ta te, aus gros ser, in ‐
brüns ti ger Lie be ge gen mich und dich ist der Herr Chris tus ge stor ben. Und
der hei li ge Kir chen leh rer Au gus ti nus in sei nem schö nen Bet büch lein sagt
dem Soh ne Got tes Lob, Eh re, Preis und Dank für sein schmerz li ches Lei den
und Ster ben und spricht: Do mi ne Je su Chris te, plus me di le xis ti quam te, o
lie ber Herr Je su Chris te, du hast mich ar mes Er den würm lein mehr ge liebt,
als dich selbst. Al so sol len auch ich und du dem Herrn Chris to dan ken: Herr
Je su Chris te, dei ne Ma je stät hat mich mehr ge liebt, als sich selbst. Wie lie ‐
ben wir aber den Herrn Chris tum? Ein Je der prü fe sein Herz, ich mei nes, du
dei nes. Wir müs sen uns Al le schä men vor dem Soh ne Got tes, dass wir ihn
so we nig lie ben. O Herr Je su Chris te, ver zei he uns un se re Sün de und Mis ‐
sethat, rüh re un ser Herz durch den hei li gen Geist, dass wir dir nicht al lein in
die sem, son dern auch im ewi gen Le ben für dei ne Pas si ons wohl tha ten dan ‐
ken mö gen. Ehe denn ich und du soll ten ver lo ren wer den, so hat sich Er, der
Sohn Got tes, für uns da hin ge ge ben und kommt wil lig lich zum To de aus Be ‐
we gung gros ser Lie be ge gen uns. O Gna de, o Lie be, o Barm her zig keit über
al le Barm her zig keit!

Die drit te Ur sach ist, dass er nicht al lein die Bür ger zu Je ru sa lem, son dern
auch die gan ze jü di sche Na ti on auf we cken möch te mit sei nem Ein zu ge, da ‐
mit sie ihn für den wah ren Mes si am hiel ten. Im vier ten Bu che Mo sis be ‐
fiehlt der all mäch ti ge Herr Ze ba oth Mo si und sagt. Ma che dir zwo Drom ‐
me ten von dich tem Sil ber, dass du ih rer brau chest, die Ge mein de zu be ru ‐
fen, und wenn das Heer auf bre chen woll. Das ist ei ne schö ne Fi gur, auf den
Herrn Chris tum zei gend, ge we sen, wel che jetztund er fül let ist. Wenn Chris ‐
tus wür de auf bre chen, in die Schlacht zie hen und mit dem Teu fel strei ten,
das Sa cra ment ein set zen, ster ben und auf er ste hen, da hat er zwo Po sau nen
klin gen und schal len las sen.
Die ers te Po sau ne ist das gross mäch ti ge Wun der werk, dass er den ver stor ‐
be nen und schon stin ken den La za rum auf er we cket. Denn ih rer vie le sind
durch dies Wun der werk be wo gen wor den, dass sie an Chris tum ge gläu bet
und sei ne Wohl tha ten fort ge rüh met ha ben, dass auch die Schrift ge lehr ten
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und Pha ri sä er ge sagt: Was will dar aus wer den? Sol len wir die Län ge stil le
schwei gen, so wird ihm al le Welt zu lau fen.

Die an de re Po sau ne ist ge we sen, dass die he brä i schen Kin der mit hel ler
Stim me sin gen und schrei en: Ho si an nah dem Soh ne Da vids, ge lobt sei, der
da kommt im Na men des Herrn, Ho si an nah in der Hö he! Und al so hat
Chris tus die jü di sche Na ti on auf we cken wol len durch die se zwei Po sau nen,
dass sie ihn ha ben an neh men sol len. Wie Chris tus vor sei nem Lei den und
Ster ben zwei Po sau nen hat schal len las sen, al so lässt er in der Welt al le Zeit
sein hei li ges Wort schal len, straft die Sün de und for dert uns zur Bus se. Wer ‐
den wir uns nun zur Bus se auf we cken las sen, wohl uns in Ewig keit! Die an ‐
de re Po sau ne sind al ler lei Zei chen am Him mel und Wun der, die uns Gott
zei get und wei set am Him mel. Der gros se Stern, wel chen wir dies gan ze
Jahr ge se hen, hat be deu tet den Ab gang gros ser Po ten ta ten. Wie die ser Stern
ab ge nom men und in die Hö he ge stie gen, bis man ihn nicht mehr hat se hen
kön nen, al so hat es in der Kir che be deu tet Ver än de rung der rei nen Leh re,
und dass das Evan ge li um ab neh men wür de. Was noch im Rest sein wird, ist
al lein Gott be kannt. Der hal ben, weil uns Gott durch die zwo Po sau nen auf ‐
we cket, o so lasst uns Bus se thun; denn das gros se Fest des jüngs ten Ge ‐
richts wird nicht längst an bre chen, auf wel ches Chris tus, der Herr, die eng li ‐
sche Him mel po sau ne wird schal len und ru fen las sen: Sur gi te mor tui, ste het
auf, ihr Tod ten! Je sus Chris tus wird wahr haf tig nicht lan ge aus sen sein, son ‐
dern wird kom men in gros ser Ma je stät und Herr lich keit. Wohl Dem, der da
wa chet und be tet.
Die vier te Ur sach, war um Chris tus zu Je ru sa lem so bett le risch ein ge zo gen,
ist, dass wir se hen und mer ken sol len, was er für ein Reich ha ben wer de.
Die Ju den las sen ih nen träu men, Chris tus, der ver heis se ne Mes si as, wür de
wie der Kö nig zu Ba by lon ein kom men, viel mal hun dert tau send Kriegs ‐
knech te mit sich brin gen und das Land mit Hee res kraft ein neh men.

Wenn gros se Her ren und Po ten ta ten ein zie hen, so brin gen sie viel Gra fen,
Fürs ten und Her ren mit sich; aber Chris tus bringt Nie man den, denn nur die
he brä i schen Kin der lein und et li che ge mei ne Leu te mit sich in die se ge wal ti ‐
ge, gross mäch ti ge, kö nig li che Stadt Je ru sa lem.

An de re Kö ni ge las sen Po sau nen bla sen, Heer trom meln schla gen, dass es in
den Wol ken des Him mels er schal let; man lässt gros se Ge schüt ze ab ge hen,
dass Al les kracht. Aber hier schrei en nur die he brä i schen Kin der lein Ho si ‐
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an nah. An de re Kö ni ge wer den bald auf’s Schloss, auf die kö nig li che Burg,
oder auf’s Ra th haus be glei tet. Aber Chris tus, der Kö nig der Eh ren, lässt das
Ra th haus und die kö nig li che Burg zu Je ru sa lem blei ben und zieht in den
Tem pel, an zu zei gen, dass er sei ein ewi ger, himm li scher und geist li cher Kö ‐
nig. Dar um sagt er auch in sei nem bit tern Lei den: Mein Reich ist nicht von
die ser Welt. So mer ket wohl, dass un ser Herr und Hei land Je sus Chris tus
ein ewi ger, himm li scher und geist li cher Kö nig ist.

Las set uns auch all hier be den ken, wie wir uns die ses Kö nigs trös ten sol len.
Erst lich, gleich wie ein welt li cher Kö nig sei ne Un tert ha nen re gie ret, ih nen
gu te Ge set ze für schreibt, dass sie wis sen, wie sie le ben sol len: al so der ewig
re gie ren de Him mels kö nig Je sus Chris tus hat uns auch sei ne gu ten Ge set ze
für ge schrie ben, dass wir wis sen, was wir thun und las sen sol len. Die ser un ‐
ser Kö nig giebt den hei li gen Geist, dass wir das Ge setz hal ten kön nen, was
den äus ser li chen und auch et li cher maas sen den in ner li chen Ge hor sam be ‐
trifft. Thue der hal ben Bus se und bit te um Re gie rung des hei li gen Geis tes.
Der hei li ge Au gus ti nus sagt: Hic rex regit nos ne ca da mus, die ser Kö nig re ‐
giert uns, dass wir nicht in Sün de Schan de, und Las ter ge rat hen, und dass
wir nicht in die Ty ran ney und Ge walt des Teu fels fal len. Ge hor chet nun die ‐
ses Kö nigs Ge set zen und Wort, wel cher uns re gie ret. Ist man doch so ge ‐
schickt, dass man ei nem welt li chen Kö ni ge fol get und le bet nach sei nen
Ge bo ten und Wil len; ei, wie viel mehr soll man des ewig re gie ren den Him ‐
mels kö nigs Ge bo ten fol gen! Wer da will der gott lo sen Welt, sei nem sünd ‐
haf ten Fleisch und Blut und dem Teu fel, und nicht dem Herrn Chris to fol ‐
gen, Dem wird’s er ge hen, wie Da vid spricht: Re ges eos in vir ga fer rea et
tam quam vas fi gu li con frin ges eos, du sollst sie mit ei nem ei ser nen Scep ter
zer schla gen, wie Töp fe sollst du sie zer schmeis sen (Ps. 2). Und der hei li ge
Kir chen leh rer Au gus ti nus sagt: quos non regit, fran git, wel che er nicht re ‐
giert, zer schmeisst er mit sei nem kö nig li chen Scep ter zu Bo den. Ach so er ‐
zür ne doch nicht mit wis sent li chen, muthwil li gen Sün den dei nen Eh ren kö ‐
nig, dass er mit sei nem ei ser nen Zorn scep ter nicht auf dich zu schla ge.

Zum An dern, wie welt li che Kö ni ge ih re Un tert ha nen be schüt zen wi der al ‐
ler lei Ge walt und Un recht: al so wird Chris tus, der Kö nig der Eh ren, sei ne
Un tert ha nen in sei nem himm li schen und geist li chen Reich schüt zen und
hand ha ben wi der die grau sa me Ge walt des Teu fels und des ewi gen To des.
Prin ceps mun di ju di ca tus est, der Fürst die ser Welt ist ge rich tet, sagt der
Sohn Got tes. Und bei dem Pro phe ten Ho sea spricht der all mäch ti ge Gott:
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De ma nu mor tis li be ra bo eos, ich will sie er lö sen aus der Höl le und vom
To de er we cken (Ho sea 13). An die sen Macht spruch des all mäch ti gen Got ‐
tes sollst du stets ge den ken, und wenn dich der Tod kren geln wird, und du
die Welt wirst ge seg nen sol len, so sollst du sa gen: O Herr Je su Chris te, hier
lie ge ich ar mer Sün der, kann we der Hän de noch Füs se re gen, kann mich
nicht rüh ren; der hal ben be wei se dei ne kö nig li che Ge walt und Gna de an mir.
Die Teu fel fun keln um mich, die Höl le sper ret den Ra chen auf, der Tod
schnappt nach mir, ach Herr, hilf und er ret te mich, lass mich nicht ent fal len
von des rech ten Glau bens Trost! Wer det ihr nun den Herrn Chris tum herz ‐
lich an ge ru fen ha ben, so wird er sa gen: Ihr Teu fel, rüh ret mei nen Ge salb ten
nicht an, lasst mir die se zu frie den, sie sind mei ne Brü der, mei ne Schwes ‐
tern, sie sind Söh ne und Töch ter Got tes, mei nes himm li schen Va ters. Wie
sich der Herr Chris tus of fen ba ret hat dem ster ben den Ste pha no, al so, wen
du dem Herrn Chris tum lie ben wirst und sei ne Stim me ge hor chen, so will er
dein Kö nig sein und blei ben und sich dir auch an dei nem letz ten En de of ‐
fen ba ren.

An de re Kö ni ge müs sen Kro ne und Scep ter nie der le gen und ster ben; aber
Chris tus ist ein un sterb li cher Kö nig, sin te mal sei ne Herr schaft kein En de
hat. Und al so sagt er auch selbst (Joh. 14): Ego vi vo et vos vi ve tis, ich le be,
und ihr sollt auch le ben.
An de re Kö ni ge ver eh ren ihr Hof die ner mit gül de nen Ket ten und Cre den ‐
zern, schen ken Dem ein Schloss, ei nem An dern ein Dorf oder ei ne Stadt.
Aber Chris tus Je sus, der ewig re gie ren de Him mels kö nig, will De nen, so ihn
lie ben und eh ren, nicht ei ne gül de ne Ket te, nicht ein Dorf, son dern den
Him mel schen ken, und all hie im Reich der Gna den will er ih nen ge ben Ver ‐
ge bung der Sün den, den h. Geist und end lich aus Gna den das ewi ge Le ben
und die ewi ge Freu de, Glo rie und Herr lich keit. Sol che Schät ze bringt der
ewig re gie ren de Him mels kö nig Je sus Chris tus mit sich und thei let sie un ter
sei ne Un tert ha nen.

An de re Kö ni ge klei den ih re Die ner in ei ne ge wis se Hof far be. Al so klei det
Chris tus sei ne Die ner auch all hie in die sem zeit li chen Le ben in die Far be,
die er selbst ge tra gen hat, das ist, in die Kreuz far be, dass auch Die, so ihm
an ge hö ren, müss ten mit ihm lei den, das Joch des Herrn auf sich neh men
und ihrem obers ten Kreuz herrn Je su Chris to ge hor sam lich nach fol gen. Wer
Die ses wil lig und ger ne thut, der soll in re gno glo riae, im Reich der ewi gen
Herr lich keit, gek lei det wer den mit ewi ger Freu de, er soll und wird leuch ten
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wie das Fir ma ment am Him mel und wie die Ster ne im mer und ewig lich,
sagt der Pro phet Da ni el am 12. Ca pi tel. Und so re det auch der hei li ge Apo ‐
stel Pau lus (Phil. 3.): Un se re Lei ber wer den dem ver klär ten Lei be Je su
Chris ti ähn lich sein und leuch ten wie die Son ne. O du christ li ches, trau ri ges
und be trüb tes Herz, trös te dich hie mit in al ler dei ner Trau rig keit, ja mit ten
im To de, so wirst du rit ter lich rin gen und durch Tod und Le ben tröst lich
hin durch drin gen in das ewi ge Le ben.

An de re Kö ni ge, wenn sie Ga ben aus t hei len, so be hal ten sie Scep ter und
Kro ne. Aber Chris tus wird al le sei ne Un tert ha nen krö nen, ei nem je den Die ‐
ner ei ne son der li che Kro ne ge ben; denn er hat uns zu Kö ni gen und Pries tern
ge macht vor Gott und sei nem Va ter, sagt der hei li ge Apo stel Jo han nes in
sei ner ge hei men Of fen ba rung am 1. Ca pi tel. Dar um wird er uns auch krö ‐
nen und zie ren mit ewi ger Herr lich keit und Freu de. Al len Kin dern Got tes,
die all hier ih re Sün de herz lich be wei net und Bus se gethan, an Chris tum ge ‐
gläu bet, ei ne gu te Rit ter schaft ge ü bet, den Glau ben be hal ten und ein gut
Ge wis sen be wah ret, soll bei ge legt wer den die un ver gäng li che Kro ne der
Eh ren, und sol len Kö ni ge im Him mel wer den und mit Chris to herr schen in
al le Ewig keit.
Je sus Chris tus, der ewi ge und im Him mel und auf Er den al lein herr schen de
Eh ren kö nig, hel fe euch und mir und uns Al len zu der himm li schen, ewi gen
Un sterb lich keit und Klar heit und ver lei he, dass wir ein an der dort im ewi gen
Le ben mit Freu den an schau en mö gen. Amen.

Vom An dern.
Als Chris tus am Oel ber ge her rei tet, und die he brä i schen Kin der lein ihr Ho ‐
si an nah aus dem 118. Psalm sin gen, wer den die Pha ri sä er und Schrift ge ‐
lehr ten zor nig und ent rüs ten sich dar über, stel len auch den Herrn Chris tum
über die sen sei nen Ein zug zu Re de und sa gen: Hörst du auch, was Die se sa ‐
gen? Ja, et li chen Pha ri sä ern im Volk ist die Gal le gar über ge lau fen, und ha ‐
ben ge sagt: Meis ter, stra fe doch dei ne Jün ger. Als woll ten sie sa gen: Ver ‐
beut ih nen doch, dass sie nicht ein solch Ge schrei hal ten. Aber der Sohn
Got tes giebt ih nen die rich ti ge Ant wort und sagt: Habt ihr nie ge le sen: Aus
dem Mun de der Un mün di gen und Säug lin ge hast du Lob zu ge rich tet? (Ps.
8). Ich sa ge euch, wo Die se wer den schwei gen, so wer den die Stei ne schrei ‐
en. Den sau er ge hen den Pha ri sä ern ge fällt die ser Ein zug des Herrn in die
Stadt Je ru sa lem nicht. Ob sie wohl ei nes Thei les sel ber mit hin ein zie hen, so
fol gen sie doch nur bloss dem Herrn Chris to, wie Au gus ti nus re det, mit
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ihrem Lei be, nicht mit ihrem Her zen. Ihr Herz ist weit vom Herrn Chris to;
ja, sie sind voll bit te rer Gal le; von Aus sen schei nen sie vor den Men schen
fromm, aber in wen dig sind sie voll Heu che lei und Un tu gend. Ein sol ches
Ge schrei füh ren noch heut über uns un se re Pha ri sä er, die Pa pis ten, und sa ‐
gen: O Herr Gott, stra fe doch die Lu ther an er, da mit sie doch mit ihrem fünf ‐
zig jäh ri gen Evan ge lio nicht al so die Welt ein neh men, und so viel an ih nen
ist, hel fen sie treu lich Feu er und Holz zu tra gen, dass nur die Lu the ri schen
weg ge räumt wer den möch ten. Aber, der im Him mel woh net, la chet ih rer,
und der Herr spot tet ih rer, sagt Kö nig Da vid im 2. Psalm.

Chris tus hat al lent hal ben sei ne Fein de, wo er nur hin kom met. Als Chris tus
im Hau se Jai ri sagt: Puel la dor mit, das Mägd lein ist nicht todt, son dern es
schläft, da la chet und spot tet man sein. Als er La za rum aus dem Gra be auf ‐
er we cket, da sind et li che jun ge Lüt zel ge stan den und ha ben ge sagt: Konn te,
der dem Blin den die Au gen auf gethan hat, nicht ver schaf fen, dass auch Die ‐
ser nicht stür be? Ja, als Chris tus nun am Kreu ze hängt, so sa gen sie: Bist du
Got tes Sohn, so steig vom Kreu ze und hilf dir selbst. Als woll ten sie sa gen:
O ich mei ne, wir hät ten es ge trof fen, wenn wir dich zum Kö ni ge hät ten an ‐
ge nom men; sie he, da hängst du am Hol ze und musst ster ben! Al so geht’s
heut zu Ta ge noch zu in der Welt. Wo das Evan ge li um ge pre digt wird, da
sind al le we ge bö se Bu ben dr un ter, die dem hei li gen Geis te wi der stre ben
und in ihren Sün den fort fah ren. Es be ste het aber gleich wohl der fes te Grund
Got tes und hat dies Si gel: Der Herr kennt die Sei nen! sagt der Apo stel Pau ‐
lus in sei ner an de ren Epis tel an den Ti mo the um am 2. Ca pi tel. Ach, ein Je ‐
der prü fe und spie ge le sich! Ach se het, dass ihr Chris to nicht al lein mit dem
Lei be nach ge het, wie die Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er; se het, dass ihr das
Evan ge li um nicht zur Ver damm niss, son dern zu eu rer See len Se lig keit hö ret
und ge brau chet, da mit ihr auch das En de des Glau bens, wel ches ist das ewi ‐
ge Le ben, davon brin gen mö get.
Dass aber der hoch ge lob te Eh ren kö nig Je sus Chris tus in sei nem Ein zi ge zu
sei nen Fein den, den Schrift ge lehr ten, sagt: Si ta ce bunt hi, la pi des lo quen tur,
wer den Die se schwei gen, so wer den die Stei ne schrei en, se hen wir dar aus,
dass der Herr Wohl ge fal len ha be an dem Freu den ge schrei der he brä i schen
Kin der lein, und ist ihm die lie be Ein falt gar lieb und an ge nehm. Denn was
die Welt ver ach tet, Das lie bet Gott und rüh met es. Al so sind noch heut zu
Ta ge al le Men schen, sie sind edel oder un edel, reich oder arm, wel che nur
sei nen hei li gen, gött li chen Na men eh ren, lo ben und an ru fen, Gott im Him ‐



11

mel lieb und ge fäl lig; er will sich auch ih rer wie der um treu lich an neh men
und sie in der fröh li chen Auf er ste hung von den Tod ten öf fent lich vor der
gan zen Welt rüh men und mit ewi ger Herr lich keit zie ren. Chris tus nimmt
sich sei ner Can to rei an und de fen di ret die sel be aus dem 8. Psalm: Aus dem
Mun de der jun gen Kin der und Säug lin ge hast du dir ei ne Macht zu ge rich tet.
Als woll te er sa gen: Ihr Schrift ge lehr ten wol let mich nicht lo ben, ihr gros ‐
sen Prä la ten schän det mei nen Na men, dar um müs sen es ar me, ge mei ne
Leut lein thun. La pi des lo quen tur, die Stei ne wer den re den und schrei en. Als
woll te er sa gen: Wol let ihr Al ten mich nicht vor der Welt rüh men und eh ‐
ren, so sol len es die klei nen Kin der lein mit ihrem Ho si an nah thun.

Al so ge het es al le Zeit in der Welt zu. Chris ti Ehr und Lehr hat nicht müs ‐
sen ver schwie gen blei ben. Als die Apo stel zu Win kel kro chen, sie he, da hat
der Schä cher am Kreu ze ge pre digt. Ist das nicht ein gros ses Wun der? Die ‐
ser elen de Mensch hängt da na ckend und blu tig am Hol ze und re det vom
Herrn Chris to so herr lich, als hät te er den Herrn Chris tum in sei ner Herr ‐
lich keit ge se hen. Nicht längst da nach kommt ein An de rer, näm lich der
Haupt mann, der schrei et öf fent lich vor al lem Vol ke aus: Pro fec to hic fuit fi ‐
li us Die, die ser ist wahr lich Got tes Sohn ge we sen. Weil ihr Ju den mich
nicht lo ben wollt, so wer den die Go jim, die Hei den, kom men und mich an ‐
neh men, eh ren, rüh men und prei sen: La pi des lo quen tur, die Stei ne wer den
schrei en, spricht Chris tus. Mich dünkt, die Stei ne an den Stadt mau ern, an
den ge wal ti gen Thür men und statt li chen Häu sern zu Je ru sa lem, ha ben ja ge ‐
schrie en: Als die Ju den den Herrn Chris tum nicht ha ben an neh men wol len,
da ist Ti tus Ves pa si a nus mit sei nem rö mi schen Kriegs volk hin ter ih nen her ‐
ge we sen, die ha ben stei ner ne Her zen ge gen die Ju den ge habt und sie oh ne
al le Barm her zig keit er wür get, den Tem pel an ge zün det und mit Feu er ver ‐
brannt, dass die Stei ne auf al len Sei ten vom Feu er zer sprun gen und schrei en
gleich über die gott lo sen Leu te zu Je ru sa lem. Und weil die Ju den stei ner ne
Her zen ge gen den Herrn Chris tus hat ten, so nahm Chris tus an de re Leu te an,
die aus heid nischem Stamm ge bo ren wa ren und liess De nen das hei li ge
Evan ge li um pre di gen; wie auch der hei li ge Apo stel Pau lus und Bar na bas
auch den Ju den Sol ches un ter die Au gen ge sagt: Euch muss te zu erst das
Wort Got tes ge sagt wer den, nun ihr es aber von euch stos set und ach tet
euch selbst nicht werth des ewi gen Le bens, sie he, so wen den wir uns zu den
Hei den (Actor 15). Als die Ju den aus dem Stamm Abra ham des Herrn
Chris ti spot ten, so wen det sich Chris tus zu den ar men Hei den. Gott kann es
nicht lei den, wenn man sei nen lie ben Sohn läs tert und un ehrt und sein hei li ‐
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ges Evan ge li um ver fol get. O so las set uns wohl zu schau en und al so le ben,
dass die Stei ne nicht auch über uns schrei en dür fen, wie über die Ju den, und
dass Gott nicht von uns auch we gen un se rer gros sen Un dank bar keit wan ‐
dern mö ge. Davor be hü te uns der all mäch ti ge und gnä di ge Gott um Je su
Chris ti, sei nes lie ben Soh nes wil len, hoch ge lo bet in Ewig keit. Amen.

Al so ha ben Eu re Lie ben ganz kürz lich an ge hört die Ur sa chen, um wel cher
wil len der Herr Chris tus fünf Ta ge vor sei nem bit tern Lei den und Ster ben in
die Stadt Je ru sa lem hat ein zie hen wol len: 1) da mit er dart hä te, dass er sei
das Lamm Got tes, wel ches der gan zen Welt Sün den trägt; 2) dass er frei wil ‐
lig für uns ge stor ben; 3) dass er die Ju den auf mun tern woll te; 4) dass er ein
ewi ger, himm li scher und geist li cher Kö nig sei.
Zum an dern Stück habt ihr ver nom men den herr li chen Macht spruch un se res
Herrn Chris ti: Si hi ta ce bunt, la pi des lo quen tur, wenn die se schwei gen, so
wer den die Stei ne schrei en. Zu al len Zei ten sind from me Men schen ge we ‐
sen, wel che den Na men Got tes ge rüh met, ge lo bet und ge prei set ha ben, und
wer den ih rer auch al le Zeit bis zu der Auf er ste hung der Tod ten ge fun den
wer den.

O hilf, du ewi ger Gott, dass auch wir un ter De nen sein und blei ben mö gen,
wel che dich fürch ten, dei nen al ler hei ligs ten Na men eh ren und dein heil.
Wort lie ben, gern hö ren und fleis sig be wah ren, da mit wir auch nach die sem
elen den, müh se li gen Jam mer le ben in die ewi ge Freu de und Herr lich keit mit
al len aus er wähl ten Kin dern Got tes ein ge hen mö gen. Amen.

Ge bet.
All mäch ti ger, ewi ger Gott, Va ter un se res Herrn Je su Chris ti, du bist al lein
rein und hei lig, wir aber sind un rein und un hei lig. Dar um beich ten wir heu ‐
te und kla gen aber mals über un se re gros se Si cher heit. Die Ber ge und der
Erd bo den zit tern vor dir, aber un se re Her zen ha ben sich oft nicht be we gen
wol len. Ach, Herr, er bar me dich un ser, re ge und be we ge un se re Her zen,
hilf, dass wir dei ne Wohl tha ten er ken nen und dir da für dan ken. Be ne dic tus
qui ve nit in no mi ne Do mi ni! O Herr Je su Chris to, dir sei Lob, Eh re, Preis
und Dank ge sagt, dass du dich zu der blu ti gen Pas si on wil lig und gern ein ‐
ge stellt und mit dei nem al ler hei ligs ten Lei den und Ster ben das Ge setz er fül ‐
let, den zor ni gen Gott ver söh net, den Teu fel ge schla gen, die Höl le ge p lün ‐
dert, den ewi gen Tod er wür get und den Him mel ge öff net hast. O ge lobt sei
dei ne gros se Barm her zig keit, dei ne Lie be und De muth von nun an bis in
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Ewig keit. Herr Je su, gieb uns al le sammt christ li che, Gott lie ben de Pas si ons ‐
her zen, stär ke un sern Glau ben, gieb, dass wir wach sen und zu neh men in der
Gott se lig keit, be hü te un ser lie bes Va ter land vor al lem Jam mer und Her ze ‐
leid, sei uns Al len gnä dig und ge den ke un se rer Sün den nim mer mehr um
dei nes bit tern Lei dens und Ster bens wil len! bit te dei nen himm li schen Va ter
für uns, hilf, dass wir dei ne Eh re und Leh re treu lich be för dern und zu dir in
dein ewi ges Je ru sa lem kom men mö gen. Da wol len wir mit al len tri um phi ‐
ren den Christrit tern das himm li sche Palm fest be ge hen und dir sammt dei ‐
nem himm li schen Va ter und dem hei li gen Geist ein fröh li ches Ho si an nah
sin gen im mer und ewig lich. Amen.

Lu cas Pol lio
15. No vem ber 2017 An dre as
Lu cas Pol lio, geb. zu Bres lau 1536, er warb bei be deu ten den An la gen und
aus ser or dent li cher Ar beits lust schon in der Schu le sei ner Va ter stadt gründ li ‐
che Kennt nis se in den Ele men ten der grie chi schen und la tei ni schen Gram ‐
ma tik, stu dir te dann ei ni ge Jah re in Frank furt a.O. und wur de von da auf
Kos ten des Bres lau er Magis tra tes nach Wit ten berg ge sandt. Nach dem er
hier vor züg lich un ter Me lanch thon grie chi sche Spra che und phi lo so phi sche
Wis sen schaf ten stu dirt hat te, wur de er zu ei nem Schul diens te nach Bres lau
zu rück ge ru fen. Ge wis sen haft und mit gu tem Er folg un ter rich te te er die ihm
be foh le ne Ju gend im Ka te chis mus und in der Gram ma tik. Zu gleich trat er
ein ge denk des Rat hes, den Me lanch thon den Stu di ren den gab, ne ben dem
Schul amt durch Pre di gen den Geist aus zu bil den und den Zu gang zum Pfarr ‐
amt sich zu be rei ten, häu fig in der Je ru sa lems kir che als Pre di ger auf. Die
Bres lau er, wel che bald sei ne vor züg li che geist li che Be ga bung er kann ten,
sand ten ihn zu theo lo gi schen und ins be son de re zu he brä i schen Stu di en nach
Leip zig und rie fen ihn von dort nach ei ni gen reich ge seg ne ten Jah ren in das
va kant ge wor de ne Di a ko nen amt zu rück. P. ent sprach ihren Er war tun gen
voll kom men. Er pre dig te gründ lich, geist lich und volks ver ständ lich, und
man hör te ihn so gern, dass er, noch vor Ab lauf zwei er Jah re, nach dem frü ‐
hen Tod des Pas tors Adam Curä us, die Haupt pre di ger stel le zu St. Ma ria
Mag da le na in Bres lau er hielt.
Pol lio üb te, ob wohl un ter das Kreuz be stän di ger Lei bes schwach heit ge ‐
stellt, mit der ihm ge ge be nen Geis tes kraft ei ne tief ein ge hen de Wirk sam ‐
keit. Ge wal tig schwang er zum Ver druss der Ver stock ten und zum Se gen

https://zeugen-christi.de/2017/11/15/lucas-pollio/
https://zeugen-christi.de/author/andreas/
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der Emp fäng li chen die Geis sel des Ge set zes; aber die ge schla ge n en Wun ‐
den heil te er mit dem Bal sam des Evan ge li ums.

Selbst im mer dar des To des ein ge denk liess er nicht ab, sei ne Zu hö rer an die
letz te Stun de zu mah nen, und man hör te ihn oft in sei nen Pre dig ten den
gött li chen Wunsch des Au gus ti nus aus spre chen, „dass sie, wie sie im ir di ‐
schen Tem pel ver ei nigt wä ren, so auch in je nem himm li schen Tem pel ewig
zu sam men le ben möch ten.“ Im mer wa ren sei ne Pre dig ten frisch und reich;
denn in an däch ti gem Ge bet und in an hal ten dem Le sen der hei li gen Schrift
und der Vä ter sog er die Fül le des Geis tes ein. Nach sei nem Wahl spruch
„ich will sin gen von der Gna de des Herrn ewig lich“ (Ps. 89,1) war all sei ne
Ver kün di gung auf die Eh re des gött li chen na mens ge rich tet. Er bau lich, wie
sei ne Pre dig ten, war auch sein Le ben; weil er aber den noch ein Sün der
blieb und sei ne Ge bre chen fühl te, freu e te er sich um so herz li cher auf das
ewi ge Le ben, wo die Sün de auf hört und da mit das Elend. Als er end lich er ‐
kann te, dass die letz te Krank heit ge kom men war und der Tod her an na he te,
freu e te er sich und sprach: Ich ha be Lust ab zu schei den und bei Chris to zu
sein. Doch nahm er auf den Rath der Ärz te Arz nei en, um nicht ei gen sin nig
zu er schei nen, noch als Ei ner der die or dent li chen Mit tel ver ach te und Gott
ver su che. Bis an sein En de leb te er in der Schrift, de ren kräf tigs te Sprü che
er ent we der selbst sprach oder sich vor spre chen liess. Dar un ter wa ren fol ‐
gen de: „Wenn ich nur dich ha be, so fra ge ich Nichts nach Him mel und Er ‐
de; wenn mir gleich Leib und See le ver schmach tet, so bist du doch, Gott,
al le Zeit mei nes Her zens Trost und mein Theil.“ (Ps. 73,25,26). „Ich hal te
da für, dass die ser Zeit Lei den der Herr lich keit nicht werth sei, die an uns
soll of fen ba ret wer den.“ (Röm. 8,18.) „Gott ist ge treu, der euch nicht lässt
ver su chen über eu er Ver mö gen, son dern macht, dass die Ver su chung so ein
En de ge win net, dass ihr’s kön net er tra gen.“ (1. Cor. 10,13.) Auch re ci tir te
er stär ken de Trost sprü che des Au gus ti nus, Chry so sto mus und Ger son,
beich te te, nahm das heil. Abend mahl und dank te Gott, dem Magis tra te und
sei nen Mit bür gern, auch den Ar men, weil sie für ihn ge be tet hat ten. In sei ‐
nen letz ten Le bens ta gen ver sam mel te er sei ne Collegen und sprach zu ih ‐
nen: „Blei bet in der Lie be und in der Ei nig keit des Geis tes; habt Salz bei
euch; ja get dem Frie den nach, wie in den letz ten acht zehn Jah ren ge sche hen
ist; dann wird Gott euch seg nen und bei euch sein, was auch ge sche hen
mag. Trifft euch ei ne Trüb sal, so han delt klug und be tet. Springt nicht aus
dem Schif fe; ver kün digt Chris tum, den ge kreu zig ten. Wer det ihr mit Ma ria
und Jo han nes un ter dem Kreu ze Chris ti ste hen, so wird er euch wie den Da ‐
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ni el in der Lö wen gru be schüt zen, vert hei di gen und zur Herr lich keit er he ‐
ben.“ An sei nem To des ta ge, dem 31. Ju li 1583, liess er sei ne Kin der vor
sei nem Bet te knie en und das Va ter un ser be ten. Auch la sen sie ihm ver schie ‐
de ne Trost sprü che der Schrift vor, und der äl tes te von ih nen sprach ein Lied
des hei li gen Bern hard vom Sün den til ger, To des über win der und Ver tre ter Je ‐
sus Chris tus. Im To des kamp fe liess er sich den Ar ti kel von der Ver ge bung
der Sün den, von der Ge gen wart Got tes in Noth und Tod und vom ewi gen
Le ben ein schär fen. Zwi schen den Tros tes wor ten hör te man ihn oft ru fen:
Das trös tet das Herz! Das er hei tert das Herz! Kaum noch im Stan de zu spre ‐
chen, stam mel te er die Wor te: O dass ich re den könn te! Dann soll tet ihr hö ‐
ren, dass ge wiss der hei li ge Geist in mir woh net! Als die Thür ge öff net wur ‐
de, rief er aus: O Herr, öff ne mir die Thür Dei nes Er bar mens. Mit den Wor ‐
ten: „Jetzt ge he ich in’s ewi ge Le ben!“ ver scheid er.

Auch die ge druck ten Pre dig ten Pol lio’s sind Zeug nis se des le ben digs ten
Her zens glau bens. Die Me tho de ist ent we der die lo ca le oder die ar ti cu lirt-
pa ra phras ti sche. Von vor züg li chem Wert he sind die je der Pre digt an ge häng ‐
ten ge salb ten Ge be te.
Schrif ten: Sie ben Pre dig ten vom ewi gen Le ben der Kin der Got tes. Leip zig.
1586. 8. Neue Aus ga be von Hein rich Rä tel 1598. 8. von We ber, Leipz.
1720. 8. Jähr li che Kir chen-Cron und Kranz. Das ist: Or dent li che Er klä rung
der ge wöhn li chen al ler hei li gen Sonn- und Fest ta ge das gan ze aus ge hen de
Jahr über evan ge li schen Lec ti o nen, al ler meist auf die heils ame Pra xin oder
Ue bung der wah ren Gott se lig keit mit be son de rem Fleiss ge rich tet, durch
Herrn Lu cam Pol li o nem (her ausg. von sei nem Soh ne Joa chim Pol lio)
Leipz. 1620. Fol. Aus ser dem sind von ihm vor han den zehn Fas ten pre dig ten
vom jüngs ten Ge richt und zwei Pre dig ten von der Höl le.

S. Ada mi Vi tae eru di torum p. 258.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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